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(3) Seefunkstellen mit einem Dienst von 8 Stunden 
täglich müssen mit mindestens einem Funker besetzt 
sein, der ein Seefunkzeugnis 1; oder 2. Klasse besitzt. 
Zusätzliche Funker müssen ein Seefunkzeugnis 1. oder 
2. Klasse oder ein Seefunksonderzeugnis besitzen;

§ 26
Seefunkstellen der 3. Gruppe und ihre Besetzung

(1) Zur 3. Gruppe gehören
1; Seefunkstellen mit einem täglich vierstündigen 

Dienst auf Frachtschiffen und Fischereifahrzeugen 
mit einem Raumgehalt von 500 bis ausschließlich 
1000 BRT;

2; Seefunkstellen mit einem einstündigen Dienst auf 
den in Ziff. 1 genannten Schiffen, die mit Sprech­
funkanlagen auszurüsten sind und einen Raum­
gehalt von 200 bis 500 BRT haben.

(2) Seefunkstellen mit täglich vierstündigem Dienst 
müssen mit einem Funker besetzt sein, der ein See­
funkzeugnis 1; oder 2. Klasse oder ein Seefunksonder­
zeugnis besitzen muß.

(3) Seefunkstellen mit täglich einstündigem Dienst 
müssen mindestens besetzt sein

1; mit einem Funker mit dem Seefunksonderzeugnis, 
wenn die Leistung der nichtmodulierten Träger­
welle 100 W übersteigt;

2; mit einem Funker mit dem Seefunksprechzeugnis, 
wenn die in Ziff. 1 genannte Leistung nicht größer 
ist als 100 W;

§ 27
Seefunkstellen ohne feste Dienststunden

(1) Bei Seefunkstellen auf Fahrgastschiffen in der 
Küstenfahrt sowie auf Schiffen mit einem Raumgehalt 
unter 200 BRT werden die Dienststunden von Fall zu 
Fall festgesetzt;

(2) Bei Schiffen, die nur mit einer Empfangsanlage 
für den Sprechfunkdienst auszurüsten sind, muß für 
Hörbereitschaft zu den festgesetzten Zeiten des ein­
seitigen öffentlichen Sprechfunkdienstes der Küsten­
funkstelle Rügen Radio gesorgt werden. Die Teilnahme 
am einseitigen öffentlichen Sprechfunkdienst ist ge­
bührenpflichtig;

(3) Für die Aufnahme des im Abs. 1 genannten 
Funkdienstes ist der Besitz eines Seefunkzeugnisses 
nicht erforderlich;

§ 28
Abwicklung des Seefunkdienstes

(1) Der Seefunkdienst regelt sich nach den inter­
nationalen Bestimmungen und nach den Vorschriften 
des Ministeriums für Post- und Fernmeldewesen.

(2) Bei einem Aufenthalt von Schiffen in Gewässern 
fremder Staaten sind die für diese Staaten geltenden 
Bestimmungen über den Funkdienst zu befolgen. Der 
Inhaber der Genehmigung hat dem Funkpersonal hier­
von Kenntnis zu geben und es zur genauen Beachtung 
anzuhaltem

(3) Seefunkstellen haben am öffentlichen Dienst teil­
zunehmen und die für die Schiffahrt wichtigen Sonder­
funkdienste aufzunehmen; Ein unmittelbarer Verkehr 
zwischen Seefunkstellen untereinander soll sich auf das 
unbedingt notwendige Maß beschränken; Unnötige 
Übermittlungen und der Austausch überflüssiger 
Zeichen sowie Übermittlungen von Nachrichten unter 
einer Deckanschrift sind untersagt.

(4) Es ist allen Seefunkstellen verboten, Rundfunk­
sendungen durchzuführen oder zu verbreiten. CQ- oder 
CP-Nachrichten sind nur im Rahmen der hierfür vor­
gesehenen Bestimmungen zugelassen;

(5) Außer dem Sprechfunkverkehr kann in Bändern 
zwischen 1605 und 3800 kHz auch der Telegraphie­
funkverkehr zugelassen werden, wenn hierfür ein 
Funker mit entsprechendem Zeugnis zur Verfügung 
steht. Zusätzliche Bestimmungen für den Seefunk­
sprechverkehr sind in der Anlage 3 enthalten.

(6) Die Seefunkstellen sind verpflichtet, für die 
Übermittlung von Telegrammen und Funkgesprächen 
des öffentlichen Dienstes Gebühren zu erheben und 
mit den zuständigen Dienststellen des Ministeriums für 
Post- und Fernmeldewesen abzurechnen. Hierbei sind 
die vorgeschriebenen Formblätter zu benutzen.

(7) Auf Schiffen, die mit Telegraphie-, Sprech- oder 
Ortungsfunkanlagen ausgerüstet sind, dürfen Amateur­
funkstellen nur mit besonderer Genehmigung des 
Ministeriums für Verkehrswesen und nur dann er­
richtet und betrieben werden, wenn der Seefunkver­
kehr nicht gefährdet wird und Sicherheitsbestimmun­
gen dem nicht entgegenstehen.

§ 29
Durchführung des Peilfunkdienstes

(1) Die Peilfunkanlagen dürfen nur für den Peil­
funkdienst benutzt werden.

(2) Müssen Peilzeichen an gefordert werden, so hat 
dieses durch die Seefunkstelle zu geschehen.

(3) Bei Eigenpeilungen ist die Dauer der Außer­
betriebsetzung der Seefunkstelle auf das Notwendigste 
zu beschränken; Die Antennen der Seefunkstelle dürfen 
nur während der Peilungen, jedoch nicht während der 
Vorbereitungszeit abgeschaltet werden.

(4) In der Zeit der allgemeinen oder besonderen 
Funkstille sind nur besonders dringende Peilungen 
zulässig.

§ 30
Not-, Dringlichkeits- und Sicherheitsverkehr

(1) Die Funker sind verpflichtet, die Hörwache (Hör­
bereitschaft) auf den Notfrequenzen 500 oder 2182 kHz 
gemäß den internationalen Bestimmungen durchzu­
führen.

(2) Während der Arbeit auf anderen Frequenzen muß 
ein zweiter Empfänger die Überwachung der betreffen­
den Notfrequenz ausreichend sicherstellen. Nur in 
Ausnahmefällen, jedoch nicht während der Zeiten der 
Funkstille, darf für diese Überwachung kurzzeitig das 
Autoalarmgerät eingesetzt werden.

(3) Außerhalb der Dienststunden der Seefunkstelle 
ist die Beobachtung der Notfrequenzen durch selbst­
tätige Funkalarmgeräte sicherzustellen;

(4) Alle Anrufe und Meldungen über Not-, Dring­
lichkeits- und Sicherheitsfälle sind mit unbedingtem 
Vorrang zu behandeln.

(5) Notzeichen und Notmeldungen, Dringlichkeits­
zeichen und Dringlichkeitsmeldungen sowie Sicherheits­
zeichen und Sicherheitsmeldungen dürfen nur auf Wei­
sung des Kapitäns abgegeben werden, der den Inhalt 
der Meldungen bestimmt.


